
 

 
 
 

 
Mitgliederbereich auf 

www.bdi-dortmund.de  geht jetzt online 
 

- in ein paar Schritten zum BDIng – von Stefan Lefarth 
 
Wie bereits im letzten BDI-INFO berichtet, haben wir 
nun endlich einen separaten Mitgliederbereich auf  
unserer Internetseite www.bdi-dortmund.de. Unab-
hängig vom ALUMNIPORTAL der Fachhochschule 
bietet sich uns nun ein leistungsfähiges Werkzeug für 
zeitnahe Mitgliederinformationen – parallel zu unse-
rem halbjährlichen INFO. In einer ersten Phase geht 
nun der Newsletter-Versand als „TOOL“ online sowie 
das Archiv des BDI-INFO ab 2007. Weitere Features 
wie z.B. ein neuer Terminkalender werden ebenfalls 
noch folgen. 
 
Diese Aktivitäten stehen keinesfalls im Gegensatz zu 
unserer Integration in das FH-ALUMNIPORTAL. 
Dieses wird ebenfalls derzeit aufgebaut. Die BB He-
gemann, Fischer und Bensch wurden in einer ersten 
Schulung mit der Administration vertraut gemacht. 
Nun geht es Schritt für Schritt an den Aufbau der 
Inhalte und die Vernetzung mit unserer eigenen In-
ternetseite, 
 
Voraussetzung für alle exklusiven Online-Aktivitäten 
auf www.bdi-dortmund.de ist die Registrierung als 
sogenannter BDIng  (wir stellten diesen Begriff be-
reits vor). BDIng  ist ein Kunstwort, zusammengesetzt 
aus BDI, Ingenieur und Internet. 
 
Aus datenschutzrechtlichen Gründen ist es uns nicht 
erlaubt, die in unserer Mitgliederdatei vorhandenen 
Informationen eigenständig in die Internetdatenbank 
zu importieren. Es muss eine separate Anmeldung 
durch das Mitglied selbst erfolgen. Hier bestehen die 
gleichen Hürden, die die selbständige Registrierung 
zum ALUMNIPORTAL der FH erforderten. Die ent-
sprechenden Informationsmappen sind allen Mitglie-

dern vor einiger Zeit zugegangen – die Resonanz ist 
noch abzuwarten. 
 
Grundsätzlich ist wichtig: 
 

·  Nur ordentlichen Mitgliedern im Bund Dort-
munder Ingenieure e.V. wird der Online-
Zugang gewährt. Eine Mitgliedschaft ist somit 
Voraussetzung der Registrierung. 

·  Der Online-Registrierung folgt ein e-mail-
basierter Freischaltprozess, durch den das 
Mitglied geführt wird. 

·  Die eingegebenen Daten sind lediglich dem 
Webmaster bzw. dem Vorstand des BDI zu-
gänglich. 

·  Der BDI garantiert, dass die eingegebenen 
Informationen streng vertraulich behandelt 
werden und lediglich zur Kontaktaufnahme 
durch den Bund Dortmunder Ingenieure e.V. 
verwendet werden (z.B. Newsletter-Versand, 
Einladungen usw). 

·  Die Daten werden nicht an Dritte weiterge-
geben. 

·  Die Regisitrierung endet automatisch mit 
Austritt aus dem Bund. 

·  Die Aufhebung der Registrierung ist nur in 
schriftlicher Form (Brief, Fax) oder persönlich 
im Rahmen der Jahresversammlung möglich. 

·  Mit der Regisitrierung wird automatisch der 
Erhalt der Mitgliederzeitung BDI-INFO auf 
den elektronischen Weg umgestellt. Die an-
gehängten Publikationen wie z.B. das 
ATWV-Heft werden ebenso elektronisch ver-
sandt. 

... 
 
 
>>> Fortsetzung auf Seite 5 ! 
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Wichtige Termine 
   
BDI - Jahreshauptversammlung 
Samstag,  15 März 2008 

17.oo Uhr  
im Restaurant 
Kolpinghaus Dortmund 
 

geplanter Festvortrag: 
Praxissemester in Asien  

 

besondere Einladung erfolgt. 
 

Unsere Stammtische  
 
BDI-Stammtisch in Dortmund:   
(neuer Name !):   Restaurant „TROOG“ 
Kronenburger Allee (gegenüber der IHK) 
 

1. Mittwoch im Monat , 19.oo Uhr; 
 
BDI-Stammtisch in Unna: 
Restaurant „Santorini“, Massener Str. 104 
 

1. Freitag im Monat , 19.oo Uhr 
 

I n h a l t 
Internet-Kontakte mit BDIng   S.   1  
Chronik der Fördergesellschaft  S.   4 
Der BDI-Newsletter   S.   5 
Pisa-Studie    S.   5 
Praxissemester in Asien   S.   6 
Klausurtrainig an der FH   S.   6 
Nachhilfebörse    S.   7 
AlumniDO    S.   8 
Wissenschaft in Dortmund *)  S.   8 
Studienplatz Dortmund   S.   8 
Fundraising in Deutschland  S.   9 
Geburtstage    S.  11 
Jahr der Mathematik   S.  11 
BDI-Jahresplanung 2008   S.  12 
 
*) Im November 2007 hat sich die Universität umbenannt in 
"Technische Universität Dortmund". Diese Änderung ist  in 
den Beiträgen z.T. noch nicht erfaßt. 

 
Samstag, 19. Januar 2008 20.oo Uhr  
im Casino-Saal, Hohensyburg 

- Anmeldung liegt bei - 

 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest 
wünscht der Vorstand des BDI 
allen Mitgliedern und Freunden 
sowie ihren Familien. 
 
Das neue Jahr 2008 möge weit-
gehend Gesundheit und damit 
verbundenes Glück bereit halten.  
li.: der Dortmunder Weihnachtsbaum, Höhe 45,26 m 
 

nachzudenken: 
Die Grünen machen ihren Strom 
weder aus Kohle noch Atom. 
Ich seh' die Enkel demonstrieren: 
woll'n fernseh'n bei gekühlten Bieren. 
(Zukunftsbetrachtung von kw.) 
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Der Weg zur  
Fördergesellschaft Fachhochschule Dortmund e.V. 

von Gerhard Mier 
 

In der mehr als 100-jährigen Geschichte der Fach-
hochschule Dortmund und ihrer Vorgängerinstitutio-
nen 
 -1890 Königlich Preußische Werkmeister-
schule für Maschinenbau 
 -1893 Königliche Maschinenbauschule zu 
Dortmund 
 -1919 Staatliche Vereinigte Maschinenbau-
schulen 
 -1931 Vereinigte Technische Staatslehran-
stalten für Maschinenbau und Elektrotechnik 

-1938 Staatliche Ingenieurschule für Maschi-
nenbau und Elektrotechnik 

-1971 Fachhochschule Dortmund 
zeigte sich stets, dass die vom Staat bereitgestellten 
Mittel zur Erfüllung der gestellten Aufgaben nicht 
ausreichen. 
 
Im Jahre 1928 wurde auf Initiative des damaligen 
Direktors der Schule, Dipl.-Ing. Müller sowie des 
Oberbürgermeisters der Stadt Dortmund, Dr. Eickhoff 
und des Präsidenten der IHK Dortmund, Dr.-Ing. 
Jucho, die 

„Gesellschaft zur Förderung der  
Vereinigten Maschinenbauschulen Dortmund“ 

gegründet, um durch Spenden an Geld, Maschinen 
und Geräten zu helfen. 
 
Nach Beendigung des 2. Weltkrieges wurde die För-
dergemeinschaft fortgeführt als 

„Gesellschaft zur Förderung der  
Technischen Ausbildung (GTA)“ . 

Sie stellte erhebliche Mittel zur Verfügung, um die 
notwendigsten und wichtigsten Anschaffungen zur 
Wiederaufnahme des Lehrbetriebes realisieren zu 
können. Als Träger der Technischen Abendschule 
der Ingenieurschule schaffte sie die finanziellen Vor-
aussetzungen zur Ausbildung von Elektro- und Ma-
schinenbautechnikern sowie, seit 1956, von Elektro-
assistentinnen, die allerdings ein 3-semestriges Stu-
dium an der Tagesschule absolvierten. 
 
Um die Verbindung der Absolventen zu ihrer Ingeni-
eurschule, später FH, auch nach Beendigung des 
Studiums weiter zu pflegen, junge Absolventen zu 
betreuen und die Verbindung zu den Studierenden 
zu wahren, wurde im Jahre 1952 der 

„Bund der Absolventen der  
Staatlichen Ingenieurschule Dortmund“ 

-Altherrenbund- 
gegründet, später umbenannt in 

„Bund Dortmunder Ingenieure (BDI)“ . 
 
Neben der Ausrichtung von Schulfesten, Absolven-
tenfeiern, Ausflügen usw. wurden z.B. sportliche und 
musische Aktivitäten an der Ingenieurschule durch 
Stiftung von Preisen, Musikinstrumenten u.a. geför-
dert. 
 
 

 
Mit Gründung der FH Dortmund im Jahre 1971 erwei-
terte sich das Spektrum der Fachbereiche erheblich, 
wurden doch die bisherigen ingenieurwissenschaftli-
chen Disziplinen ergänzt um die Fachbereiche 

Architektur / Design /  
Sozial- und Wirtschaftswissenschaften. 

 
Da jedoch die Förderung durch die GTA auf die 
technischen Fachbereiche beschränkt war, zeigte 
sich sehr bald die Notwendigkeit, Maßnahmen zur 
Unterstützung der übrigen Fachbereiche einzuleiten. 
Diesbezügliche Überlegungen und Diskussionen, 
maßgeblich initiiert von Dipl.-Ing. Böllert, führte 1976 
zur Gründung des 

„Förderkreis Praxisnahe Ausbildung (FPA)“ 
mit dem Ziel, sämtliche Fachbereiche der FH zu för-
dern. 
 
Darüber hinaus etablierten sich fachbereichsbezoge-
ne Absolventenvereinigungen, von denen beispiel-
haft genannt seien: 

FAWI (FB Wirtschaft, gegr. 1987)  und   
 ICE (FB Sozialpädagogik, gegr.  1996). 

Die grundsätzlich gemeinsamen Ziele und Interessen 
der beiden Fördergesellschaften GTA und FPA führ-
ten zwangsläufig zu Überlegungen, beide Verbände 
zu vereinigen. Allerdings war es nicht leicht, dies zu 
realisieren. 
 
Ein wesentlicher Grund dafür war der Umstand, dass 
das zum damaligen Zeitpunkt nicht unerhebliche 
Vermögen der GTA, ca. 380.000,- DM, bei Auflösung 
des Vereins den technischen Fachbereichen erhalten 
bleiben sollte.  Dennoch gelang es unter maßgebli-
cher Beteiligung des damaligen Rektors der FH, Prof. 
Gerald Koeniger, im Jahre 1989 beide Fördergesell-
schaften in die neu gegründete 
„Fördergesellschaft Fachhochschule Dortmund 

(FFH)“ 
zu überführen, mit folgender Zielvorgabe: 
... Lehre, anwendungsbezogene Forschung und 
Entwicklung zu fördern und deren Praxisbezug zu 
vertiefen, 
... an der Pflege des Aus- und Fortbildungswesens im 
Bereich der FH mitzuwirken, 
... die Leistungen der FH in der Öffentlichkeit darzu-
stellen.  
 
Neben der Förderung individueller Einzelprojekte 
werden seitens der FFH jährlich folgende Auszeich-
nungen und Preise vergeben:  
- beste Diplomarbeit / Fachbereich   
- Forschungspreis 
- Lehrpreis.  
In ca. 60 Vorstandssitzungen wurden in diesem Zeit-
raum vom jeweils amtierenden Vorstand ca. 90 Be-
willigungsanträge der FH bzw. deren Fachbereiche 
diskutiert. Das der FH Dortmund im Zeitraum 1990 – 
2006 von der Fördergesellschaft zur Verfügung ge-
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stellte Bewilligungsvolumen belief sich dabei auf 
insgesamt ca. 600.000,- EURO. 
 
Heute tragen ca. 60 Unternehmen und Institutionen 
sowie ca. 70 persönliche Mitglieder weiterhin dazu 

bei, notwendige Fördermaßnahmen auch künftig 
realisieren zu können.  
 
Der Autor, Dipl-Ing. Gerhard Mier, war von 1989 (der Gründung) 
bis 2007 Vorstandsmitglied der FFH und verfaßte einen umfang-
reichen Bericht der Aktivitäten, an denen er mitwirkte,  weil er sich 
in diesem Jahr nicht mehr zu Wiederwahl stellte. Wir drucken hier 
das einleitende Kapitel ab. 

... 
 
... 

 

Der BDI-Newsletter 
- Verpassen Sie keinen Termin mehr im BDI - 

 
Allen registrierten BDIngs steht ab sofort der BDI-
Newsletter zur Verfügung. Mit ihm informieren wir Sie 
azyklisch und sporadisch zwischen dem Erscheinen 
des BDI-INFOs über aktuelle Themen rund um den 
Bund. 
 
Verbunden mit der Möglichkeit, diesen Newsletter zu 
erhalten ist somit auch die Umstellung auf den elekt-
ronischen Empfang des BDI-INFOs, welche automa-
tisch mit der Registrierung zum BDIng erfolgt. 
 
Mittels einer kleinen zusätzlichen Registrationspro-
zedur auf www.bdi-dortmund.de, welche aus Daten-
schutzgründen unumgänglich ist, werden Sie zum 
Empfänger dieser aktuellen Nachrichtenbörse. Der 
Nutzer wird dabei durch die einzelnen Schritte ge-
führt und somit in unseren E-Mail-Verteiler aufge-
nommen (verwenden Sie den Begriff wie ein Wort 
aus der deutschen Sprache, vergleichbar der U-
Bahn-Haltestelle).  

Der Erhalt dieses Newsletters ist unabhängig vom 
elektronischen Versand des BDI-INFOs und kann 
jederzeit an-/ und abgemeldet werden. Bitte nutzen 
Sie diesen Weg um „up-to-date“ zu sein. 
 
Ein Hinweis in eigener Sache: zahlreiche Mitglieder 
(über 150 !) haben uns Ihre E-Mail-Adressen auf 
diversen Wegen mitgeteilt. Leider dürfen wir diese 
ohne zusätzliche direkte Anmeldung (wie über unser 
Portal) nicht für den Massenmailverkehr nutzen. So-
mit ist das Vorhandensein der Adresse in unserer 
Mitgliederliste nicht ausreichend für den Erhalt des 
Newsletters! 
 
Der sehr einfache Registrierungsprozess ist im 
www.bdi-dortmund.de bildwörtlich beschrieben. Zur 
Anleitung kommen Sie über einen Link auf der Start-
seite und über den Unterpunkt "Newsletter".  
Also: „1-2-klick, drin bist du quick !“ 

 
Fazit aus den beiden beschriebenen Aktivitäten ist, dass wir nun den bereits im letzten NFO anvisierten Weg der Elektrifizierung 
unserer Informationskanäle konsequent einschlagen und uns mit der Zeit bewegen.  
 

Pisa-Studie 
(ein Leserbrief von Klaus Walter) 

 
Ist das nicht eine großartige Nachricht!  Die deut-
schen Schüler haben sich in der Qualifikation der 
Naturwissenschaften um einige Plätze deutlich ver-
bessert. Allerdings wird gerügt, daß Kinder aus sozial 
schwachen Familien größere Hürden bei der Bewäl-
tigung einer Gymnasialbildung zu überwinden haben.  
Ein erfolgreicher Abiturient aus sozial schwachen 
Familien steht vier Mitabiturienten aus begüterten 
Elternhäusern gegenüber! 
 
Vor gerade mal 100 Jahren, in der Kaiserzeit war das 
Verhältnis, daß das Kind eines Arbeiters oder Bauern 
auf dem Wege durch das Gymnasium in eine Univer-
sität einziehen konnte gegenüber den anderen Schü-
lern aus adeligen und akademischen Familien bei 
sicher 1 zu 400. Vor 50 Jahren, nach dem Kriegsen-
de lag das Verhältnis wohl bei 1 zu 40. Denn aus 
einer 50-köpfigen vierten Klasse der Volksschule 
gingen 1 bis 3 Schüler zum Gymnasium und 2 bis 6 
Schüler zu einer Mittelschule. Der Rest erlernte nach 
der 8. Klasse ordentliche handwerkliche oder kauf-

männische Berufe. (Was ist denn daran heute so 
schlimm? --- wenn sie es denn täten!) 
So gesehen ist der heutige Status von 1 zu 4 doch 
ein gewaltiger sozialer Fortschritt. 
 
Ich bin aus dem Geburtsjahrgang 1935 und Sohn 
eines heimatvertriebenen kaufmännischen Angestell-
ten, dessen soziale Situation im Jahre 1946, dem 
Jahr meines Übergangs zu einer höheren Schule auf 
dem Kapitalstatus Null stand. Heute bin ich Diplom-
Ingenieur im Ruhestand und meine 15-jährigen Enkel 
müssen mit dem (journalistisch verbrämten!) Makel 
leben, daß sie aus einer begüterten Familie stam-
men. 
 
Ein ganz wichtiges Argument zum Begreifen der 
Pisa-Statistik sei noch kurz angesprochen, nämlich 
der ererbte Intelligenzquotient. Nein, darüber spricht 
man nicht! Das könnte ja jemanden diskreditieren. 
Politisch postulierte Chancengleichheit verlangt nach  
staatlich angeordneter Intelligenzgleichheit! 

... 
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Leben und Arbeiten in Asien 
 
Praxissemester sind für zukünftige Ingenieure, die an 
einer Fachhochschule studieren, inzwischen obligato-
risch. De Sinn und Zweck ist es, schon einen Einblick 
in das zukünftige Arbeiten zu erhalten. Mindestens 
genau so wichtig ist es, frühe Kontakte zu knüpfen, 
um Ansprechpartner für die bevorstehende Diplom-
arbeit zu finden. Vielleicht kann auch schon die Pla-
nung über das zukünftige  Arbeitsfeld angedacht 
werden. 

 
Wenn es sogar möglich ist, das Praxissemester im 
Ausland durchlaufen zu können, wirkt sich das sehr 
fördernd bei den Bewerbungen zum Berufsstart aus. 
Ein ganz besonderer Fall eines solchen Praktikums 
wurde uns am 5. Dezember 2007 geboten. Der Stu-
dent Sebastian Schöttler, der bereits BDI-Mitglied ist, 
referierte über seinen Aufenthalt und die Erlebnisse 
in mehreren asiatischen Ländern in Diensten der 
Firma Thyssen-Krupp, die derzeit Zementfabriken in 
einigen Ländern erstellt. 

 
Die Zielgruppe seiner Aus-
führungen waren klar die 
Studenten, die noch Praxis-
semester vor sich haben. Er 
referierte recht locker und 
übersichtlich über alles, was 
zu beachten sei, Das fing an 
bei der Suche nach einem 
Praktikumsplatz über FH-
Kontakte, Auslandsamt, 
Handelskammer und Inter-
net-Jobbörsen. Die Themen 
der Visumsbeschaffung, der 
Impfungen und der Versi-
cherungen wurden genau so 
angesprochen wie Quellen 

für Stipendien. Als recht wichtig, meinte er, sei die 
mentale Vorbereitung auf die – in diesem Falle – 
asiatische Lebensart. Da aber sah die Praxis ganz 
anders aus als in allen schlauen Büchern beschrie-
ben. Denn jedes der von ihm besuchten Länder (Ma-

laysia, Vietnam, Indonesien, Sumatra, Singapur, 
Thailand) hat seine eigenen Charaktere, wobei die 
ethnische und religiöse Durchmischung noch eine 
weitere, wesentliche Rolle spielt. 
 
Er sprach auch über die Erlebnisse in den Millionen-
städten wie auf dem Lande, die Art des Wohnens, 
des Reisens und des Essens.  Besonders das letzte-
re war ein wichtiges Thema, denn man speist grund-
sätzlich gemeinsam, man verwendet die unterschied-
lichsten "Werkzeuge", in nicht-chinesischen Ländern 
nur sehr selten Stäbchen, man muß aus Höflichkeit 
alles probieren und man darf nur die rechte, die reine 
Hand einsetzen. 
 
Die Veranstaltung fand in einem Hörsaal in dem na-
gelneuen Gebäude am "Neuen Graben" statt, wel-
ches in den letzten 2 Jahren anstelle des alten La-
borgebäudes entstanden ist. Es waren ca. 35 Zuhö-
rer anwesend. Das heißt, der Saal war lange nicht 
gefüllt, aber für eine Auftaktveranstaltung war der 
Besuch doch zufriedenstellend. Denn der Vorstand 
des BDI, schwerpunktmäßig Prof. W. Fischer beab-
sichtigt, solche praxisnahe Informatonen in Zukunft 
häufiger anzubieten. 
 
Und dann kam mitten in den Vortrag hinein (es war ja 
der 5. Dezember) auch noch der Nikolaus, der den 
Referenten und die Besucher mit kleinen Leckereien 
beschenkte. An dem anschließenden Besuch des 
Weihnachtsmarktes (anstelle des BDI-Stammtisches 
am 1. Mittwoch des Monats) beteiligten sich noch 10 
Personen, wo bei gemütlichem Glühwein die Außen-
temperatur von über 10°C ignoriert wurde. 

... 

 
Klausurtraining zur „Technischen Mechanik“ 

 
Auf Initiative des BDI findet ab Januar 2008 wieder 
das Klausurtraining zur „Technischen Mechanik“ 
statt. Nach dem Erfolg dieses Tutoriums in den letz-
ten drei Jahren wird es damit zum vierten Mal ange-
boten. Bereits über 180 Studierende haben sich mit 
Unterstützung von jeweils zwei Tutoren der höheren 
Semester intensiv auf die Mechanikklausur vorberei-
tet. Gerade das gemeinsame Durchrechnen zahlrei-
cher alter Klausuren und die Diskussion der Lö-

sungswege erweist sich als hervorragende Vorberei-
tung.  
 
Das Klausurtraining wendet sich besonders an Stu-
dierende der Fahrzeug- und Verkehrstechnik, die im 
Diplomstudiengang nach dem 3. Semester ihre Me-
chanikklausur über den doch sehr umfangreichen-
Stoff der vergangenen drei Semester schreiben wol-
len. Das Training beginnt zum Ende der Vorlesungs-
zeit des Wintersemesters und endet kurz vor dem 

 

 

Die (damals) höchsten 
Türme der Welt  
in Singapur 

 

 

nach der 
Arbeit das 
Vergnügen 
 
(Bilder:  
Sebastian 
Schöttler) 
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Klausurtermin, so dass sich jeder Studierende gera-
de in der vorlesungsfreien Zeit ausgiebig mit der 
Mechanik beschäftigen kann.  
 
Angeboten werden durchschnittlich 2 Termine pro 
Woche für jeweils ca. 30 Studierende, die von 2 Tuto-
ren betreut werden. Teilnehmen kann jeder Studie-
rende, der sich mit dem entsprechenden Anmelde-
formular, das bei Prof. Dr. Wilfried Fischer erhältlich 
ist, für dieses Klausurtraining anmeldet. Die Teilnah-
megebühr, die zur Deckung der Unkosten des BDI 
dient, beträgt 20,- €. In diesem Betrag ist der Mit-
gliedsbeitrag für eine einjährige Mitgliedschaft im BDI 
im Wert von 5,- € enthalten – jeder Teilnehmer wird 

somit automatisch Mitglied des BDI. Falls doch je-
mand nach Ende des Klausurtrainings nicht im BDI 
bleiben möchte, ist eine Kündigung der Mitgliedschaft 
natürlich möglich.  
 
Es hat sich aber in den letzten Jahren gezeigt, dass 
die meisten „Tutoranden“ dem BDI die Treue halten, 
um anschließend in den Genuss der zahlreichen 
Veranstaltungsangebote des BDI zu kommen. So 
wurden in den letzten Jahren mit großer Begeiste-
rung Grillfeiern, Exkursionen, Vorträge zu unter-
schiedlichen Themen, Ausflüge und Meetings durch-
geführt. Den Abschluss der Aktivitäten des BDI bilde-
te auch dieses Jahr wieder ein gemeinsamer Besuch 
des Dortmunder Weihnachtsmarktes. 
WF. 
Es hat sich aber in den letzten Jahren gezeigt, dass 
die meisten „Tutoranden“ dem BDI die Treue halten, 
um anschließend in den Genuss der zahlreichen 
Veranstaltungsangebote des BDI zu kommen. So 
wurden in den letzten Jahren mit großer Begeiste-
rung Grillfeiern, Exkursionen, Vorträge zu unter-
schiedlichen Themen, Ausflüge und Meetings durch-
geführt. Den Abschluss der Aktivitäten des BDI bilde-
te auch dieses Jahr wieder ein gemeinsamer Besuch 
des Dortmunder Weihnachtsmarktes. 
WF. 

... 
 
 

Nachhilfebörse des BDI 
Alle helfen allen 

 
Vor  einem Jahr, im INFO 2/2006 (S. 9) riefen wir zu 
dieser Aktion auf. Leider blieb die Reaktion darauf 
recht schwach. Deshalb sei jetzt noch einmal daran 
erinnert. Denn die Professoren klagen doch sehr 
darüber, daß Studierende der Erstsemester mit er-
heblichen Grundlagendefiziten ihr Studium beginnen. 
Diese auszubügeln, dafür bleibt den Lehrenden an 
der FH aber kein Zeit. Doch, was fehlt, das ist halt 
nicht da. 
 
Denn (als arithmetisches Beispiel) ... 
es wird schwierig, Integrale zu lösen, wenn die 
Bruchrechnung nicht so klappt, wie sie sollte; 
 
oder (als algebraisches Beispiel) ... 
Unverständnis tritt bei der quadratischen Ergänzung 
auf, wenn die lineare Ergänzung nicht hinlänglich 
trainiert wurde; 
 
oder (als mechanisch / geometrisches Beispiel) ... 
eine Kraft im Raum läßt sich nicht in ihre Achsen 
zerlegen, wenn die Sinus- und Cosinus-Funktionen 
nicht im Schlaf abrufbar sind; 
 
oder (als physikalisches Beispiel) ... 
wie sollen Hektopascal definiert werden, wenn nicht 
die im SI definierten Basiseinheiten bekannt sind; 
 

oder (als chemisches Beispiel) ... 
man stolpert über stöchiometrische Gleichungen, weil 
die Molekulartheorien vergessen sind. 
 
Denn unter "Nachhilfe" kann man zweierlei verste-
hen: Zum einen sind es die in der Mechanik vom BDI 
seit Jahren erfolgreich angebotenen Klausurvorberei-
tungen. Zum anderen sind es Hilfen, die nicht primär 
darauf hinzielen, eine (na ja, wenigstens die nächste) 
Klausur zu überstehen.  
 
Dabei zu helfen, quasi die Werkzeugkiste des Wis-
sens aufzuräumen, bieten sich ältere Bundesmitglie-
der an. 
 
Man sende einfach eine E-Mail an  

nachhilfe@bdi-dortmund.de . 
 
Angesprochen sind beide Gruppen, die Hilfesuchen-
den und die Hilfebietenden. Der BDI spielt hierbei nur 
die Rolle des Adressenvermittlers. Alles andere, wie 
z.B. Inhalte, Stundenumfang und Bezahlung bleibt 
den Teilnehmern überlassen. 
 
Auf Eure Reaktionen hofft Klaus Walter  
(Kontaktdaten im Impressum). 

.......
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AlumniDO 
 

Als vorläufiger Höhepunkt der Alumni-Arbeit an der 
Fachhochschule Dortmund erhielten viele Ehemalige 
aus sämtlichen Fachbereichen diese orangefarbene 
Mappe mit der Pusteblume und dem Titel 

 
Dazu zählten auch sämt-
liche BDI-Mitglieder. Wir 
hoffen, daß Sie diese 
Informationen – -- ge-
meinsam mit den aus-
führlichen Erläuterungen 
im vorigen BDI-INFO -- --  
zur Kenntnis genommen 
haben. Der Sinn ist es, 
alle Studierende der Ver-
gangenheit, der Gegen-
wart und – als erklärtes 
Ziel – der Zukunft emoti-
onal und lebenslang an 
ihre Hochschule zu bin-
den. 
 
Es sei noch einmal darauf hingewiesen, daß es abso-
lut freiwillig ist, ob sich jemand einklinkt oder nicht 
und daß daraus keinerlei Verpflichtungen entstehen. 
 
Wir vom Vorstand allerdings betrachten diesen Auf-
bau allumfassender Absolventen-Kontakte als äu-
ßerst positiv. Nicht umsonst haben wir an der FH-DO 
die Ideen und Bemühungen der Prorektoren Dr.  

Großmann und Erdmann-Wittmaack von Anfang an 
durch unsere Mitarbeit unterstützt. Angeregt durch 
die Teilnahme an bisher 5 Konferenzen des >alumni-
clubs-netzwerks< konnten wir einige unsere Gedan-
ken einbringen. 
 
In den Sitzungen des Dortmunder Alumni-Gremiums 
war keine Gruppe so umfangreich vertreten wie der 
BDI, nämlich durch die Vorstandsmitglieder: 
 
Prof.Dr.-Ing. Wilfried Fischer, 2. Vorsitzender des BDI 
als Alumnibeauftragter des FH-Fachbereichs Ma-
schinenbau, 
Dipl.-Ing. Gerhard Mier, ehemaliger Vorsitzender des 
BDI als Alumnibeauftragter der Fördergesellschaft 
FFH, 
Dipl.-Ing. Klaus Walter, ehemaliger Pressewart des 
BDI als Alumnibeauftragter des BDI, 
Dipl.-Ing. Stefan Lefarth, aktueller Pressewart und 
Webmaster des BDI. 
 
In persönlichen Briefen sprach ihnen der Rektor der 
FH, Herr Prof. Dr. Eberhard Menzel im Namen der 
gesamten Hochschulleitung seinen herzlichsten Dank 
für ihr Engagement aus.  
 
Alle diese Herren stehen unseren Mitgliedern für 
eventuelle Rückfragen zur Verfügung. 
... 
 

 
 

 
 
 
 

ALUMNI .

 

Wissenschaftstag in Dortmund  
 
Im 6. Jahr nacheinander fand am 14. 11. 2007 der 
Dortmunder Wissenschaftstag statt. Etwa 250 Teil-
nehmer aus allen Wissens- und Interessengebieten 
konnten unter 9 Erkundungstouren wählen, die - nach 
einer kurzen Einführung im Rathaus - am Nachmittag 
zu jeweils 2 thematisch zugeordneten Besichtigungen 
führten.  
 
Wer immer wieder an diesen Veranstaltungen teil-
nimmt, erhält dadurch einen riesigen Überblick über 
das gewaltige Spektrum von Technik, Forschung und 
Kultur in unserer Stadt, welches inzwischen viel mehr 
ist als Kohle, Stahl und Bier.  
 
Um 18.30 Uhr fand man sich wieder im Rathaus ein, 
wo der bekannte Fernsehjournalist Dr.h.c. Fritz Pleit-
gen den Abschlußvortrag hielt. Das Thema war seine 
neue Aufgabe, die er – quasi nach der Pensionierung – 
neu übernommen hat, nämlich die Geschäftsführung 
der Ruhr-2010-GmbH. In einer Stunde gab er einen 
beeindruckenden Bericht über das, was wir in gut 2 
Jahren erwarten können; man hätte ihm gern noch 
länger zuhören können.    kw.  

Studienplatz Dortmund 
 
Zur Zeit profitieren über 33 000 Studierende sowohl 
aus der Region als auch aus dem In- und Ausland 
von den erstklassigen Ausbildungsmöglichkeiten an 6 
Hochschulen in der Stadt Dortmund, nämlich: 
an der Technischen Universität,  
der Fachhochschule,  
der International School of Management,  
am Orchesterzentrum,  
der Fachhochschule für Öffentliche Verwaltung  
oder am IT-Center. 
 
Studieren in Dortmund bedeutet praxisbezogene und 
zukunftsorientierte Studiengänge, insbesondere im 
naturwissenschaftlich-technischen Bereich. Nicht 
ohne Grund ist Dortmund mit über 4500 Informatik-
Studenten die größte IT-Ausbildungsstadt in 
Deutschland. 
 
Durch zukunftsgerichtete Einrichtungen wie 
den Technologiepark,  
das Technologie-Zentrum,  
die Projekte Phönix Ost und West 
wird in Dortmund ein fruchtbares Klima für junge 
Kreative geschaffen. Es ist das ideale Umfeld, um ein 
Studium zu absolvieren. 
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Spektakuläre Großspenden haben das einstige Un-
wort „Fundraising“ an deutschen Hochschulen hoffä-
hig gemacht. Wie sieht die Realität aus? Das Cen-
trum für Hochschulentwicklung (CHE) nahm das 
Fundraising an deutschen Hochschulen in den Blick 
und verschickte Fragebögen für den Zeitraum 2004 
bis 2006 an 227 Universitäten und Fachhochschulen. 
94 Hochschulen antworteten, 78 Bögen wurden aus-
gewertet.  
 
Ergebnis: Nahezu ein Drittel der Hochschulen will in 
absehbarer Zeit die Organisation des Fundraising 
verändern. Dabei steht eine stärkere zentrale Koordi-
nation ganz oben auf der Liste. Außerdem wollen die 
befragten Institutionen besser mit den Fachbereichen 
und Alumnivereinigungen kooperieren und entspre-
chendes Personal einstellen. 2004 verfügten nur 23 
Hochschulen über Mitarbeiter eigens für Fundraising-
Aktivitäten, im Jahr 2006 meldeten bereits 36 Institu-
tionen entsprechendes Personal. 
 
Budget oder Finanztitel geben Auskunft über den 
Stellenwert eines Arbeitsbereichs, Fundraising kann 
nur auf bescheidene Daten verweisen: 20 Universitä-
ten meldeten ein entsprechendes Budget für 2006, 
zwei Jahre zuvor waren es zwölf. Lediglich sieben 
Fachhochschulen hatten einen Fundraising- Finanzti-
tel. Die Budgets wachsen langsam, aber nicht überall 
kontinuierlich. 
 
Auch bei den Einnahmen aus Fundraising-Aktivitäten 
gibt es Schwankungen. 2006 warben 17 Universitä-
ten jeweils mehr als eine Million Euro ein, gegenüber 
13 im Jahr 2004. Fachhochschulen spielen in einer 
anderen Liga: Zwei Drittel nahmen mit Fundraising 
weniger als 100.000 Euro ein.  
 

 
 
Da vielerorts fundierte Strategien fehlen, variieren die 
Summen von Jahr zu Jahr. Die CHE-Studie resü-
miert, dass „die Fundraising-Einnahmen vielfach 
noch nicht als verlässliche Größe in die Finanzpla-
nung der Hochschulen einbezogen werden können“. 
 
 
Isabell Lisberg-Haag   
Kopie aus dem Newsletter 3_2007 der alumni-clubs-net 
...

Zentraler, professioneller, kontinuierlicher 
Wie wollen Hochschulen Fundraising betreiben? 

Fremdwörter, verständlich gemacht.  
 
Alumni,  Plural von Alumnus (m) und Alumna 
(w), lat., ursprünglich "Zöglinge", amerikanisch: 
ehemalige Studenten einer Hochschule. 
 
Fundraising, Zuwendung an die ehemalige 
Hochschule ohne Erwartung einer Gegenleis-
tung, zusammengesetzt aus: 
fund, Kapital, Vermögen und 
raise,  heben, aufheben, Geld aufbringen, aber 
auch Tiere züchten, Getreide anbauen, Geister 
beschwören. 
 
Sponsor,  Pate, Förderer, Gönner, Auftraggeber 
(z.B. für Werbesendungen),  
Sponsoring, Zuwendung mit  Erwartung einer 
Gegenleistung. 
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Wir sind seit mehr
als 15 Jahren

die Spezialisten für
induktive
Wärme-

behandlungen
aller Art.

Wir sind vielseitig
und flexibel !

Das ist unsere
Stärke !

Einhärttiefen
von 0,3 bis

3,0 mm.

Durchmesser 
von  5  bis
2500 mm.

Längen
 von 10 bis
2500 mm.

58455 Witten,   Im Esch 19                        T el.: 02302 - 51086,  Fax: 02302 - 51087



 

 

Unsere Bundesmitglieder feiern ihre Geburtstage 
    im 1. Halbjahr 2008     
          

50 Jahre         

01. 02. Herr Dipl.-Ing. Gerhard Grote Ostenstr. 34 85757 Karlsfeld   
08. 02. Herr Dipl.-Ing. Friedhelm Lotz Friedrichstr. 36 44536 Lünen   
24. 02. Herr Dipl.-Ing. Andreas Ueter Baeumerstr. 19 44141 Dortmund   
20. 06. Herr Dipl.-Ing. Bernd Rustemeier Lange Fohre 7 59955 Winterberg   

          

60 Jahre         

28. 05. Herr Dipl.-Ing. Gerd Schönwälder Zur alten Schule 58313 Herdecke   
          

70 Jahre         

06. 03. Herr Dipl.-Ing Gerhard Beuvnik Schillerstr.23 48607 Ochtrup   
01. 04. Herr Dipl.-Ing. Detlef Lienau Schulstr. 17 44579 Castrop-Rauxel   
07. 06. Herr Dipl.-Ing. Wilfred Heinze Niederh.-Kohlenweg 279 44265 Dortmund   

          

75 Jahre         

29. 01. Herr Dipl.-Ing. Karl Heinz Schröer Schlagbaumstr. 200 44289 Dortmund   
06. 02. Herr Dipl.-Ing. Manfred Joppien Heckerstr. 7 44628 Herne   
05. 03. Herr Dipl.-Ing. Karl-Heinz Pieck Brukterer Weg 20 59067 Hamm   
25. 05. Herr Dipl.-Ing. Heinz Hesse Im Buschholz 8 44265 Dortmund   

          

76 Jahre und älter         

01. 01. Herr Dipl.-Ing. Wilhelm Weier Himpendahlweg 5 44141 Dortmund 84 Jahre 
03. 01. Herr Dipl.-Ing. Wilfried Nau Tempelhofer Str. 20 32825 Blomberg 77 Jahre 
24. 01. Herr Dipl.-Ing. Ubbo Frye Landrat-Schulz-Str.2 49545 Tecklenburg 78 Jahre 
25. 01. Herr Dipl.-Ing. Herbert Lechtenböhmer Am Südpark 51 45663 Recklinghausen 76 Jahre 
05. 02. Herr Dipl.-Ing Karl Brinkmann Brümerweg 3 44309 Dortmund 94 Jahre 
17. 02. Herr Prof.Dr.-Ing. Karl Kramer Rahestr. 42 44309 Dortmund 80 Jahre 
17. 02. Herr Dipl.-Ing. Paul Hollenbeck Selmastr. 5 46537 Dinslaken 82 Jahre 
22. 02. Herr Professor Ludwig Jungebloed Eintrachtstr. 1 44139 Dortmund 76 Jahre 
24. 02. Herr Dipl.-Ing. Helmut Kuse Am Heisterbach 125 44265 Dortmund 84 Jahre 
26. 02. Herr Dipl.-Ing. Heinz Siepmann Kotthaushang 5 45239 Essen 85 Jahre 
04. 04. Herr Dipl.-Ing. Herbert Michels Marienbader Str. 1 90537 Feucht 85 Jahre 
12. 04. Herr Dipl.-Ing. Waldemar Hartmann Albrechtgasse 2 / 2/12 A 2500 Baden/Wien 76 Jahre 
27. 04. Herr Dipl.-Ing. Ludwig Wolff Am Zehnthof 23 44143 Dortmund 86 Jahre 
20. 05. Herr Dipl.-Ing. Rolf Falout Lohweg 63 45665 Recklinghausen 83 Jahre 
21. 05. Herr Dipl.-Ing. Helmut Neuhäuser Görlitzer Str. 43 44532 Lünen 80 Jahre 
10. 06. Herr Dipl.-Ing. Herbert Timm Barmer-Str. 41 58332 Schwelm 85 Jahre 
12. 06. Herr Dipl.-Ing. Hans Scharpegge Neue Ringstr. 63 44267 Dortmund 85 Jahre 
16. 06. Herr Dipl.-Ing. Jürgen Schroeder Platanenweg 1a 44143 Dortmund 86 Jahre 
19. 06. Herr Dipl.-Ing. Winfried Hoffmann Elsterweg 12 49509 Recke 78 Jahre 

 
 
 
 
 
 
 

Deutsches Spraach, schweres Spraach.  
 
Hallo, Ihr Ingenieure! 
Könnt Ihr mir das unten mal so übersetzen, daß 
ich weiß, was ich da kaufen soll. 

Quelle: Verkaufskatalog KARSTADT 
 

 Jahr der Mathematik  
 
Anläßlich des Jahres der Mathematik 2008 bereitet 
das Heinz-Nixdorf-Museumsforum in Paderborn eine 
große Sonderausstellung unter dem Titel "Zahlen, 
bitte!"  vor. Sie wird vom 1. Februar bis 18. Mai 2008 
geöffnet sein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wer immer auf dem Wege nach Kassel an Paderborn 
vorbeikommt, sollte sich Zeit für einen Zwischenstop 
nehmen. Angefangen bei prähistorischen Rechen-
stäbchen wird die Verarbeitung von Zahlen bis heute 
in der Dauerausstellung dargestellt. 
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